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fyttlflel hat bie neue fjrciborffrfjule ißlot} gefunben. ®ie
jroei ©djulflaffen ftnb fett Dftern biefeS $ahreS oon ber
greiborfer $ugenb beoölfert, uttb wohl feiten fah matt
fc£)önere, gellere unb geräumigere ©d)uljimmer. ®iefen
entfpre^en bet große ißorplat) mit ber ©arberobe, ebenfo
audi) ba§ prädjtige Se^rerjimmer mit bert Sehrmittel«
fammtungen. ®te Soileitenräume ftnb berart fauber,
baß matt fid) in einem |)otel erfien SîangeS p befinbe«
glaubt, .fpanbtudj unb ©eife fogar fehlen t)ier nid)t.
®te ©cfsulbänfe ftnb oon allerneueftcm ©qfiem. geber
©djüler |at für feinen ©djulfacf einen eigenen fßlat).
®ie Kinbet felbft mit roten Söangen unb fröhlidjen Singen
ftnb ber befte ^Beweis fur ben ©efunblfettSpftanb ber
Kolonie. Unb erft menn fie auf bem fdfönen ©pielplaß
fid) herumtummeln, ober int ©arten ben ©Item pr
ffanb gehen! gütwaf)t bie befte ©rphungSmethobe,
roo bie gugenb burd) leichte ©artenarbeit mit ber Statur
in ^Berührung fommt unb fie fo lieben lernt.

®en ©ammelpunft beS greibotfS bilbet ber prächtige
©aal für 500 tßerfotiett mit Sübne. @r Hegt
im erften ©todf, ift mit bequemer ©atberobe oetfehen
unb burd) eine breite unb bequeme Sreppe oon außen
bireft pgänglid). ®r bient in erfter Sinte pr ©rfjoluttg
unb ^Belehrung ber greiborfbeoölferung. SSorträge be=

leljrenben gohaltS, gute Konzerte unb $|eaterftüdle follen
bie ©inmohner |ier oereinigen unb geiftig pfammen«
fcllließen. Natürlich ift aitd) für einen Sefef aal unb
Sefeftoff geforgt. gür mufifalifdje Übungen ift ein großer
Sîaum im ®ad)gefcf)off oorgefefien. Sergeffen mir aud)
nicht, bie Staunte p ^auShaltungSfurfen für SJläbdjen
unb jene für K!nabenbanbfertigfeitSunterricl)t.

®aß in einer folgen ©e'noffenfdjaft aud) bem 9Sor=

ftanbe ein eigenes fteim mit einem Konferenjjimmer ein-

geräumt merben mußte, ift felbfioetficinblicb. ©benfo
muß baS ©enoffenfdjaftSfeminar feine ijellen gimmer pr
Verfügung hoben.

©8 ift getoiß fein großer 8ufaH baß bas gretborf
oon Slal) unb gern befudft roirb. ©ans befonberS raälp
retib ber bie8jäf)rigen SBaSler SRuftermeffe fah man ©äfte
au§ aller Sperren Sänbern bort Ijiuaus fahren.

W III «mtueiim Dowtistilii««e» e4er w*.
ricDtigtR Mim«» »I««» roir in rtilawteff», «« ms-
aStigt 'üMfti ü spares. Bit x»t4itie®

Uicr interessante Gerichtsurteile.
(fiorrefponbettä.)

®ie Haftung ber ©ifenbahn für bie ihr pm ®ranS=

port anoertrauten ©üter ift befanntlid) eine fd)toerroie=
genbe unb e8 gelingt ihr in ber Siegel nur ferner, fid)
im ©chabenSfaüe oon ber @d)abenerfahleiftung p be*

freien, Qntereffant ift bie Stellungnahme ber ©ericigte
binftdbtlid) ber ©djabenerfaßleiftuttg burd) bie ©ifenbaljnen
im gaüe eines ©treifS ber öal»i= ober tprioatangeftellten.

®a§ ßanbe§gerid)t Sraunfdimeig oerurteilte fürdicb
bie £anbe8eifenbal)ngefellfcl)aft gleichen StamenS pr ßab=
lung einer hoben @ntfcE)äbigung, meil eines auSgebrodienen
©ifenbahnerftreifë wegen, eine größere gifdjfenbmtg auf
bem Bahnhof iBraunfdjroeig burd) Stegenbleiben oerborben
unb ungenießbar geworben war. ®a§ DberlanbeSgeri^t
hob.. bas Urteil auf unb äberbanb ben ©cbaben bem

©mpfänger, mit ber 33egrthtöung, bie ©ifenbahngefet(=
fd)aft fei außer ©tanbe gewefen ben ©djaben abpwenben,
ber ©cfjGben fei eingetreten, al§ bie ©ifenbahnoerwaltung
ohne ißerfonal war unb nicht bie SOtöglicbfeit hotte, ©r=

fah beistehen.
einem anbern gaüe oerurteilte ba§ SleicpSgericht

eine ©ifenbahngefeüfthaft im SerufungSwege pr Gablung
einer größern ©ntfcpbiguttg, weil anläßlid) eines ©ifen=
bahnerftreifS eine .öauSratSfenbung teilwetfe au§ einem

SSahnwagen geraubt worben war. ®er ©inwanb ber

Sahnoerwaltung fie fei außer ©tanbe gewefen, bie 33e=

raubung p oerhüten, weil ihr fein ißerfonal pr 23er=

fügung gefianben höbe, würbe nicht anerfannt mit bem

fgtnroeiS, baß bei Streifs Seraubungen gerne oorfommen
unb baß pr Sewa^ung ber ©üter nidgt ausfchließlidj
®ienftperfonal nötig gewefen wäre.

gn einem brüten gaüe oerlangte bie S3ahnoerwal=

tung oon einem ©eletfeanf^ließer wegen oerfpätetem
SBagenentlab ba8 oorgefdhriebene SBagenftanbgelb. Die
Serfpätung würbe buré einen Streif ber im @efc|äfte
be8 ©eleifeanfdfließerS au8gebrod)en war, oerurfacht- ®te

Sahnoerwaltung würbe mit ihren Slnfprüdjen abgewiefen,
weil ber ©treif oon ber ©ewerffdjaft ausgegangen, b.

anbefohlen worben war unb fofort potitifd)en ©harafter
angenommen höbe unb weil ein ©eneralftreif, ju bem

fid) ber SHeilftreif auSroudjS, für ben ©chulbner ein oöl=

ligeS, überhaupt für febermann umoiberftehlicheS ôin=
betniS bebeuten fann, bem gegenüber jebe Énftrengung
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Flügel hat die neue Freidorfschule Platz gefunden. Die
zwei Schulklasfen sind seit Ostern dieses Jahres von der
Freidorfer Jugend bevölkert, und wohl selten sah man
schönere, hellere und geräumigere Schulzimmer. Diesen
entsprechen der große Vorplatz mit der Garderobe, ebenso

auch das prächtige Lehrerzimmer mit den Lehrmittel-
sammlungen. Die Toilettenräume sind derart sauber,
daß man sich in einem Hotel ersten Ranges zu befinden
glaubt. Handtuch und Seife sogar fehlen hier nicht.
Die Schulbänke sind von allerneneftem System. Jeder
Schüler hat für seinen Schulsack einen eigenen Platz.
Die Kinder selbst mit roten Wangen und fröhlichen Augen
sind der beste Beweis für den Gesundheitszustand der
Kolonie. Und erst wenn sie auf dem schönen Spielplatz
sich herumtummeln, oder im Garten den Eltern zur
Hand gehen! Fürwahr die beste Erziehungsmethode,
wo die Jugend durch leichte Gartenarbeit mit der Natur
in Berührung kommt und sie so lieben lernt.

Den Sammelpunkt des Freidorfs bildet der prächtige
Saal für 500 Personen mit Bühne. Er liegt
im ersten Stock, ist mit bequemer Garderobe versehen
und durch eine breite und bequeme Treppe von außen
direkt zugänglich. Er dient in erster Linie zur Erholung
und Belehrung der Freidorfbevölkerung. Vorträge be-

lehrenden Inhalts, gute Konzerte und Theaterstücke sollen
die Einwohner hier vereinigen und geistig zusammen-
schließen. Natürlich ist auch für einen Lesesaal und
Lesestoff gesorgt. Für musikalische Übungen ist ein großer
Raum im Dachgeschoß vorgesehen. Vergessen wir auch
nicht, die Räume zu Haushaltungskursen für Mädchen
und jene für Knabenhandfertigkeitsunterricht.

Daß in einer solchen Genoffenschaft auch dem Vor-
stände ein eigenes Heim mit einem Konferenzzimmer ein-
geräumt werden mußte, ist selbstverständlich. Ebenso
muß das Genoffenschaftsseminar seine hellen Zimmer zur
Verfügung haben.

Es ist gewiß kein großer Zufall, daß das Freidorf
von Nah und Fern besucht wird. Ganz besonders wäh-
rend der diesjährigen Basler Mustermesse sah man Gäste
aus aller Herren Ländern dort hinaus fahren.
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(Korrespondenz.)

Die Haftung der Eisenbahn für die ihr zum Trans-
port anvertrauten Güter ist bekanntlich eine schwerwie-
gende und es gelingt ihr in der Regel nur schwer, sich

im Schadensfalle von der Schadenersatzleistung zu be-

freien. Interessant ist die Stellungnahme der Gerichte
hinsichtlich der Schadenersatzleistung durch die Eisenbahnen
im Falle eines Streiks der Bahn- oder Privatangestellten.

Das Landesgericht Braunschweig verurteilte kürzlich
die Landeseisenbahngesellschaft gleichen Namens zur Zah-
lung einer hohen Entschädigung, weil eines ausgebrochenen
Eisenbahnerstreiks wegen, eine größere Fischsendung aus
dem Bahnhof Braunschweig durch Liegenbleiben verdorben
und ungenießbar geworden war. Das Oberlandesgericht
hob,, das Urteil auf und überband den Schaden dem

Empfänger, mit der Begründung, die Eisenbahngesell-
schaft sei außer Stande gewesen den Schaden abzuwenden,
der Schaden sei eingetreten, als die Eisenbahnverwaltung
ohne Personal war und nicht die Möglichkeit hatte. Er-
satz beizuziehen.

In einem andern Falle verurteilte das Reichsgericht
eine Eisenbahngesellschaft im Berusungswege zur Zahlung
einer größern Entschädigung, weil anläßlich eines Eisen-
bahnerstreiks eine Hausratssendung teilweise aus einem

Bahnwagen geraubt worden war. Der Einwand der

Bahnverwaltung sie sei außer Stande gewesen, die Be-
raubung zu verhüten, weil ihr kein Personal zur Ver-
sügung gestanden habe, wurde nicht anerkannt mit dem

Hinweis, daß bei Streiks Beraubungen gerne vorkommen
und daß zur Bewachung der Güter nicht ausschließlich
Dienstpersonal nötig gewesen wäre.

In einem dritten Falle verlangte die Bahnverwal-
tung von einem Geleiseanschließer wegen verspätetem
Wagenentlad das vorgeschriebene Wagenstandgeld. Die
Verspätung wurde durch einen Streik der im Geschäfte
des Geleiseanschließers ausgebrochen war, verursacht. Die
Bahnverwaltung wurde mit ihren Ansprüchen abgewiesen,
weil der Streik von der Gewerkschaft ausgegangen, d. h.

anbefohlen worden war und sofort politischen Charakter
angenommen habe und weil ein Generalstreik, zu dem

sich der Teilstreik auswuchs, für den Schuldner ein völ-
liges, überhaupt für jedermann unwiderstehliches Hin-
dernis bedeuten kann, dem gegenüber jede Anstrengung
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unb jebet. tnenfcßttcße SBiEe macßilol fein fönnen, mit
anbeten SBorten, el rourbe bal Sorßanbenfeüt „ßößerer
©eroatt" bejaht.

Qu einem oterten gälte bagegen oerurteilte bal ©e-
ric^t ben ©eleifeanfcßließer roegen oerfpätetem Sßagen»
entlab pr Sejaßlung bei Sßagenftanbgefbel, weit bte

Serfpätung burcß einen lofaüfierten Streit bet Arbeiter
bel Hlnfcßließerl oerurfacßt roorben mar unb bie Urfacße
bei Streif! meßt einmanbfrei ermittelt merben fonnte.
®a! Sorliegen „boßerer ©emalt" rourbe oerueint.

®a§ ©ericßt umfcßrieb ben Segriff „ßößere ©eroalt"
roie folgt:

„©in nacß menfößlicßer ©inftcßt unb ©rfaßrung nicßt
ooraulfeßbarel, non außen fommenbel unb außergeroößn»
ließe!, meßt mit bem Setrtebe in natörti^em gufammen»
fjange fteßenbel ©retgnil, beffen ©intritt unter ben ge»

gebenen Serhättniffen and) buret) größte Sorgfalt unb
Sfaroenbung atter »ernänftigerroeife bem Unterneßmen
ppmutenben Sotfehrtmgen meßt abgeroenbet roerben
fann."

@§ beftetjt atfo ßinficßtlicß ber fpaftung ein roefent»
lieber Unterfcßieb, ob ein ©eneralftreif ober ein parjleßer
Streif in grage fonnr.t. ©argetan rourbe in aßen nier
projeffen, roelcß feßroerroiegenbe roirtfdßaftlidße ßiacßteile
jeber Streif p üerurfaeßen im Stanbe ift unb rote un»
fießer fieß eigentlich bie Htecßlfprecßung im Scßabenlfaße
noeß beroegt.

®er 23erbaut feßroeij. fmf» wnö äößgctifdfmteö»
metfter hielt unter bem SSorfi^ »on ©ierlbetg, gürieß,
feine gahreloetfammlung ab, p ber 200 ®ele=

gierte erfeßienen roaren. gaßrelbericßt unb Hlecßnung
rourben einftimmig genehmigt. ®te Seiträge bleiben bie

aleicßen. ®te Setfammlung naßm ^Referate über bie

Slrbettllofenunterflüßung unb »oerfteßerung entgegen. Sie
befeßloß, ben Sertrag mit ben oftjeßroeiprifeßen ©ifen»
ßänbtern auf bie ganje Scßroeij aulpbeßnen. ®ie mit
pet fcßroeijerifcßen ©efeßfeßaften abgefeßloffene Serftcße»

rung foß pecfl ©rplung günfiigerer Sebingmtgen roieber»

erroogen roerben. ®te Serfammlung fpraeß fid) für bte

©infußrbefcßrärifungen aul, ba biefe bie Strbeitlgelegero
betten oermeßren, unb fie erffärte, baß bie Sefcßränfungen
unbebingt aufrec£)tex^attert roerben müffen. ®ie ®ele=

giertenoerfammlung nabm Kenntni! non ben bem Sun»
belrat für ben neuen goütarif gemachten Sorfcßtägen,
mit beren 3lnnaßme fie rennet. ®ie Serfammlung be»

fdßloß naeß ©tnftcßinaßme non SRuftern ber in Sigten
bergefteßten ©ifenroaren, biefe gabrifation p unterfiütjen,
um unfer Sanb auf biefem ©ebiete non ®eutfdßlanb uro
abhängig p maeßen. ©te erflärte fieß mit ben oom
Sefretariat aulgearbeiteten neuen Tarifen einoerfianben
unb befdßloß, biefe p oeraßgemeinern. Scßtießlicß fpraeßen
fieß bie ^Delegierten pgunften ber groifdjenprüfungen für
Seßrtinge aul unb befcßloffen, für bte lectern ein £eßr»
bud) ^erauSjuqebert, für meldte! bal Sefretariat bie Sor»
arbeiten bureßfüßren roirb. ßteu in ben Serbanb auf»

genommen rourbe ber Serein ber |iuffcßmiebmeifter tro«
Surgborf unb ber Serein ber SBagenfcßmtebmeifter bei
Santon! Sßurgau. ®ie näcßftjäßrige Serfammlung roirb
in Sern fiaiiftnben.

gufuntmcttfcßtufi itt ber fdßrocts. Tupfer uttb HRcf»

fingfabrilatton. ©ine ßteiße fdßroeijerifcßer gabrifen ber
SRetaflbrancße ßat fieß p einer neuen Seretnigung p-.
fammengefcßloffen, roeteße all HRetattoerbanb 1.= ©.
in ber gorm einer Slfiiengcfeßfcßaft mit Sit) in Sern
(®omijil bei ber Scßroeijertfcßen Solflbanf) fonfiituiert
rourbe unb bejroedft, bie fißroet^erif^e Supfer» unb Sftef»

fingfabrifation lebenlfäßig p erbalten. Sie ©efeßfeßaft,
bte ein Sfftienfapitaf oou 100,000 gt. befißt, fann in
ber Scßroeij Igenturen, gißafen, ®epotl ufro. errießten.
SJÎitglieber bel Serroaftungsratel finb ißerrenoub,
Saufmann in Sa ©bau£=be=gonbè; ©mil 3Reßmer, @e=

neralbireftor in ®ßun; ©eorg Stabler, delegierter bei
Serroaltunglratel ber SRefaßroerfe Ül.=@. ®ornacß, unb
Eugène de Coulon, gnbuftrießer in tUeuenburg.

Hu$$telluiig$we$ta.
5la«toRaie ©eroerfieoulftcHasg ßapr«. ^m Sei»

fein non fantonalen unb ftäbtifeßen Seßörben unb ge=

labenen ©äffen rourbe am Samltagnacßmittag bte eierte
fautonale lu^ernifdße ©eroerbeaulfte'ßung bureß ben Ißrä»
fibenten bei Slulfteßunglfomiteel, SBeibmann, eröffnet.
®ie Sfulfteßung bietet ein tntereffantel Silb oom geroerb»

ließen unb inbufirießen Scßaffen bei San ton I Sujern,
bem fteß au^ bal Sunfiaeroerbe anfdßließt. ®ie 2lul>

fteßung bauert bil 3. Sluguft. ®ie leßte fautonale
©eroerbeaulfleßung fanb im Qaßre 1893 ftatt.

SoI|®Ââfï#ef!#le,
35öm fdsrogiprifcßesi ^olptarft. Dbrooßl bie Sau»

tätigfeit, ßeroorgerufen burdß bie teilroeife unoernünfttg
ßoßen SRietjinfe, gegenroärltg überaß eine gute ift, reießt
bie ßeutige Secfung aul unferen Sägereien faum an
biejenige ber Sorfriegl^eit ßeran. ®ie lulfußr nadß

granfretdj ift im ©egenfaß p früßet febr befdßetben, bie

©infußr im erften Quartal mit 326,000 q roßem SRuß»

ßolj unb 300,000 q Srettern ufro. ßat bagegen einen

Umfang erreießt, ber naßep bemjenigen ber äußerft leb»

ßaften Sautätigfeit ber Sorfriegljaßre 1910/13 entfprießt.
So fommt el, baß in unferen Sägereien cmfeßnticße
ERunbßolj» unb Sdßnittroarenoorräte lagern, bie ben gn»
lanbbebarf an geroößnlidßer Sdßnittroare faft p beefen

oermöcßten, roenn nießt bie Preisfrage, roie überhaupt
überaß, aud) im Saugero erbe in Seredßuung gepgen
roerben müßte. Sffiefentlicß anberl liegen bte Serßält»
niffe bei ber Serforgung bei gnlanbel mit Qualität!»
roare. Unfere Sägereien ftnb letber meßt in ber Sage,
mit bem einßeimifcßen SRaterial bal gnlanb aulrei^enb
mit Quatitätlroare p oerforgen, ba bte ^onfumenten
pfolge ber Serroößnung mit aullänbifcßer Quatitätlroare
eben Slnfprücße fteßen, bie nur teilroeife befriebigt roerben
fönnen. ©I fäflt feßroer, felbft gute SSBare p augemef»
feuern pretfe abpfeßen. Hieben ber Qualitätlroare roirb
ber fcßroeijertfdße SRarft aber auiß mit geringroertigem
aullätibifeßem Sd)nittmaterial überfdßroemmt, unb roenn
bie feßroeiprifeßen Sägereien unb ^olprobupnten nur
einer notroenbigen ©infußr bal SBort reben, fo roirb

man bal, fofern feine preiltreiberifcße Ibfi^t baßinter»
ftedt, oom oolflroirtfcßaftlidßen Stanbpunft aul begreifen.
©I foflte unfern Sägereien mögllcß gemaeßt roerben, ißre

Scßnittroarenoorräte bil ©nbe ber taufenben Sauperiobe

p rebupren, bamit fie aul unferer SBalbroirtfdßaft im

näcßften Sßlnter roteber neuel Hlunbßolj erroetben fönnten.

Upfteß (St. ©aßen). (Korr.) ®te

HRontag beu 16. gunt ftattgefuubene |>oIperfteigerung
ber ©enoffengemeinbe Ujnadß naßm einen rafdßen, guten
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und jeder, menschliche Wille machtlos sein können, mit
anderen Worten, es wurde das Vorhandensein „höherer
Gewalt" bejaht.

In einem vierten Falle dagegen verurteilte das Ge-
richt den Geleiseanschließer wegen verspätetem Wagen-
entlad zur Bezahlung des Wagenstandgeldes, weil die

Verspätung durch einen lokalisierten Streik der Arbeiter
des Anschließers verursacht worden war und die Ursache
des Streiks nicht einwandfrei ermittelt werden konnte.
Das Vorliegen „höherer Gewalt" wurde verneint.

Das Gericht umschrieb den Begriff „höhere Gewalt"
wie folgt:

„Ein nach menschlicher Einsicht und Erfahrung nicht
voraussehbares, von außen kommendes und außergewöhn-
licheS, nicht mit dem Betriebe in natürlichem Zusammen-
hange stehendes Ereignis, dessen Eintritt unter den ge-
gebensn Verhältnissen auch durch größte Sorgfalt und
Anwendung aller vernünftigerweise dem Unternehmen
zuzumutenden Vorkehrungen nicht abgewendet werden
kann."

Es besteht also hinsichtlich der Haftung ein wesent-
licher Unterschied, ob ein Generalstreik oder ein parzieller
Streik in Frage kommt. Dargetan wurde in allen vier
Prozessen, welch schwerwiegende wirtschaftliche Nachteile
jeder Streik zu verursachen im Stande ist und wie un-
sicher sich eigentlich die Rechtsprechung im Schadensfalle
noch bewegt.

MbSASwttK.
Der Veànd schweiz. Huf- und Wageuschmied-

Meister hielt unter dem Vorsitz von Giersberg, Zürich,
seine Jahresversammlung ab, zu der 200 Dele-
gierte erschienen waren. Jahresbericht und Rechnung
wurden einstimmig genehmigt. Die Beiträge bleiben die

gleichen. Die Versammlung nahm Referate über die

Arbeitslosenunterstützung und -Versicherung entgegen. Sie
beschloß, den Vertrag mit den ostschweizerischen Eisen-
Händlern auf die ganze Schweiz auszudehnen. Die mit
zwei schweizerischen Gesellschaften abgeschlossene Versiche-

rung soll Zwecks Erzielung günstigerer Bedingungen wieder-

erwogen werden. Die Versammlung sprach sich für die

Einfuhrbeschränkungen aus, da diese die Arbeitsgelegen-
heiten vermehren, und sie erklärte, daß die Beschränkungen
unbedingt aufrechterhalten werden müssen. Die Dele-
gèertenversammlung nahm Kenntnis von den dem Bun-
desrat für den neuen Zolltarif gemachten Vorschlägen,
mit deren Annahme sie rechnet. Die Versammlung be-

schloß nach Einsichtnahme von Mustern der in Biglen
hergestellten Eisenwaren, diese Fabrikation zu unterstützen,
um unser Land auf diesem Gebiete von Deutschland un-
abhängig zu machen. Sie erklärte sich mit den vom
Sekretariat ausgearbeiteten neuen Tarifen einverstanden
und beschloß, diese zu verallgemeinern. Schließlich sprachen
sich die Delegierten zugunsten der Zwischenprüfungen für
Lehrlinge aus und beschlossen, für die letztern ein Lehr-
buch herauszugeben, für welches das Sekretariat die Vor-
arbeiten durchführen wird. Neu in den Verband auf-
genommen wurde der Verein der Hufschmiedmeister von
Burgdorf und der Verein der Wagenschmiedmeister des
Kantons Thurgau. Die nächstjährige Versammlung wird
in Bern stattfinden.

Zusammenschluß in der schweiz. Kupfer und Mes-
singfabrikation. Eine Reihe schweizerischer Fabriken der
Metallbranche hat sich zu einer neuen Vereinigung zu-
sammengeschlossen, welche als Metall verb and A.-G.
in der Form einer Aktiengesellschaft mit Sitz in Bern
(Domizil bei der Schweizerischen Volksbank) konstituiert
wurde und bezweckt, die schweizerische Kupfer- und Mes-
singfabrikation lebensfähig zu erhalten. Die Gesellschaft,
die ein Aktienkapital von 100,000 Fr. besitzt, kann in
der Schweiz Agenturen, Filialen, Depots usw. errichten.
Mitglieder des Verwaltungsrates sind James Perrenoud,
Kaufmann in La Chaux-de-Fonds; Emil Meßmer, Ge-
neraldirektor in Thun; Georg Stadler, Delegierter des

Verwaltungsrates der Metallwerke A.-G. Dornach, und

Lugàe à Ooulori, Industrieller in Neuenburg.

Kautouale Gewerbeausstellssg Luzers. Im Bei-
sein von kantonalen und städtischen Behörden und ge-
ladenen Gästen wurde am Samstagnachmittag die vierte
kantonale luzernische Gewerbeausstellung durch den Prä-
sidenten des Ausstellungskomitees, Weidmann, eröffnet.
Die Ausstellung bietet ein interessantes Bild vom gewerb-
lichen und industriellen Schaffen des Kantons Luzern,
dem sich auch das Kunstaewerbe anschließt. Die Aus-
stellung dauert bis 3. August. Die letzte kantonale
Gewerbeausstellung fand im Jahre 1893 statt.

Hslz^MâMbeVichSe.
Vom schweizerischem Holzmarkt. Obwohl die Bau-

tätigkeit, hervorgerufen durch die teilweise unvernünftig
hohen Mietzinse, gegenwärtig überall eine gute ist, reicht
die heutige Deckung aus unseren Sägereien kaum an
diejenige der Vorkriegszeit heran. Die Ausfuhr nach

Frankreich ist im Gegensatz zu früher sehr bescheiden, die

Einfuhr im ersten Quartal mit 326,000 g rohem Nutz-
holz und 300,000 <z Brettern usw. hat dagegen einen

Umfang erreicht, der nahezu demjenigen der äußerst leb-

haften Bautätigkeit der Vorkriegsjahre 1910/13 entspricht.
So kommt es, daß in unseren Sägereien ansehnliche
Rundholz- und Schnittwarenvorräte lagern, die den In-
landbedarf an gewöhnlicher Schnittware fast zu decken

vermöchten, wenn nicht die Preisfrage, wie überhaupt
überall, auch im Baugewerbe in Berechnung gezogen
werden müßte. Wesentlich anders liegen die Verhält-
nisse bei der Versorgung des Inlandes mit Qualitäts-
ware. Unsere Sägereien sind leider nicht in der Lage,
mit dem einheimischen Material das Inland ausreichend
mit Qualitätsware zu versorgen, da die Konsumenten
zufolge der Verwöhnung mit ausländischer Qualitätsware
eben Ansprüche stellen, die nur teilweise befriedigt werden
können. Es fällt schwer, selbst gute Ware zu angemes-
senem Preise abzusetzen. Neben der Qualitätsware wird
der schweizerische Markt aber auch mit geringwertigem
ausländischem Schnittmaterial überschwemmt, und wenn
die schweizerischen Sägereien und Holzproduzenten nur
einer notwendigen Einfuhr das Wort reden, so wird
man das, sofern keine preistreiberische Absicht dahinter-
steckt, vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus begreifen.
Es sollte unsern Sägereien möglich gemacht werden, ihre

Schnittwarenvorräte bis Ende der laufenden Bauperiode
zu reduzieren, damit sie aus unserer Waldwirtschaft im

nächsten Winter wieder neues Rundholz erwerben könnten.

Holzbericht a«s Uznach (St. Gallen). (Korr.) Die

Montag den 16. Juni statt gefundene Holzversteigerung
der Genossengemeinde Uznach nahm einen raschen, guten
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